pathums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur 


G. Muller. 


Freitag den 30, Marz. 


— — 


VVV 


— — 


Berlin den 28. März. Se. Königliche Maje⸗ 
ſtät haben den Kriminal⸗Direktor Menshauſen 
zugleich zum Ober⸗Landesgerichts-Rath und Mit: 
vr egklede des Ober⸗Laudesgerichts⸗Kollegiums in Hamm 


i Allergnädigſt ernannte = 8 ar 
Söchſiſche Geheime 


Se. Ercelleuz der Königlich” 
Zeſchau iſt von Dresden 


Staats⸗Miniſter von 
hier angekommen. 


este he Name 


Königreich Polen. 

Bon der Polniſchen Gränze den 15. März, 
Seit der Ruͤckkehr des dürften Paſzkiewicz nach 
Warſchau geht die Rede, daß die definitive Orga⸗ 
nifation, Polens nahe bevorſtehe, indem der Fuͤrſt 

die hierauf bezuͤglſchen Verordnungen mitgebracht 

habe. Militair-Gonverneur des Königreichs bleibt 

Fürſt Paſzklewiez. Die Regierung wird aus meh⸗ 
reren Mitgliedern, namentlich dem Grafen und Se⸗ 

nator Zamoyski, dem General Grafen Vincenz Kra⸗ 
ſiaski, dem Fürſten Raver Druckf⸗Lubeckt und dem 

General Roznieck beſtehen. Das Land wird in drei 


Provinzen getheilt und erhalt dre Miniſterien, des 
Handels, der Finanzen und des Kultus, die ſämmt⸗ 
lich mit Polen beſetzt werden, jedoch den Grafen 
Stroganoff, einen Ruſſen, zum Praſidenten erhal 


ten. Das Königreich wird einen Primas in der Per⸗ 
ſon des würdigen Abts Thaddäus Lubienski bekom⸗ 


men. Eine Abtheilung des Senats zu St. Peters 


burg wird ſich mit den Polniſchen Angelegenheiten 


beſchaͤftigen. Im Uebrigen herrſcht wegen des treffe 
lichen Benehmens der Ruſſiſchen Truppen nur Eine 
Stimme. ; 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 15. März, Heute hatte ſich auf der 
Boͤrſe das Gerücht verbreitet, daß in Lucca. Unruhen 
ausgebrochen wären, was daſelbſt große Bewegung 
verurſachte. Indeſſen iſt es vermuthlich grund: _ 
los, da der Regierung, welche unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden von einem ſolchen Vorfalle ges 


wiß ſogleich Meldung erhakten hätte, fo viel verlau⸗ 


tet, bis jetzt darüber nichts zugekommen iſt. 
: o ; 
Rom den 10. Marz. Der Kardinal⸗Staatsſe⸗ 
kretaͤr Bernetti richtete am geſtrigen Tage abermals 
eine proteſtirende Note an den hieſtgen Franzöſiſchen 
Botſchafter, worin folgende Stelle vorkommt: Fort⸗ 
‚während kommen Ausländer aller Art nach Ankona, 
ohne daß die Wachſamkeit der Polizei ſich irgend 
wirkſam erweiſen könnte, da die Verdächtigfien un⸗ 
ter ihnen unter dem Schutze der Franzoͤſiſchen Be⸗ 
amten und des Franzdſiſchen Vicekonſuls ſtehen. 
Als ob endlich die Bevölkerung von Ankona nicht 
ſchon durch die bloße Gegenwart der Truppen ge⸗ 
nug aufgeregt wäre, pflanzten am Sonntage, zur 
Stunde des Gottes dienſtes, dreißig Franzöſiſche Ma⸗ 
kroſen die dreifarbige Fahne auf, durchzogen mas⸗ 
kirt, unter Trommelſchlag und Pfeifenklang die 
Stadt, und tanzten auf den offentlichen Platzen und 
vor den Kirchen, in denen der Gottesdienſt gefeiert 
wurde. Am folgenden Morgen endlich rückten drei 
Kompagnien Soldaten von Ankona aus, und zogen 
ſich mehrere Meilen auf der Straße gegen Siniga⸗ 


glia hin, was die Aufregung unter den Bewohnern 


der Umgegend nur noch vermehren konnte, 


Pl 
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er en kee 
Paris den 17. März. 
noble, ſagt der Temps, ſcheinen ung ſehr beunru⸗ 

higende Symptome. Wohin führt das? Mau ent⸗ 
waffnet Poſten; die bewaffnete Macht iſt ohnmaͤch⸗ 
tig; die Nationalgarde -unthätig! Man betrachte 
dieſen Inſtinkt der Bevölkerung: überall Barrika⸗ 
den; der General und der Praͤfekt Gefangene; die 
Behörden ohne moraliſche Rroftz eine geſtoͤrte Mas⸗ 
kerade, die ſich organifirt und regelt wie eine Re⸗ 
volution. Man will es nicht ſehen; die Meinun⸗ 
gen haben ungeheure Fortſchritte gemacht. Es 
handelt ſich nicht mehr um Unordnungen in den 
Straßen; es iſt die Rede von einer politiſchen Res 
volution. Die Intereſſen leiden, die Öffentliche 
Meinung iſt nicht befriedigt: dieß iſt der Grund 
dieſer Unordnungen, : 

Zu Lunel durchzogen am 6. d. M. Haufen von 
Laſttraͤgern und dergleichen die Stadt mit dem Ruf: 
Es lebe Karl X.; nieder mit Ludwig⸗Philipp! Die 
Stadt iſt in großer Aufregung. 

Der Constitutionnel berichtet aus Carcaſſonne 
60m 12., daß die dortigen, durch Abfegung eines 
Geiſtlichen veranlaßten Unruhen weit bedeutender 
geweſen, als man Anfangs geglaubt. Bei Eatfal⸗ 
tung der bewaffneten Macht wurde die Sturm⸗ 
glocke geläutet und 22 Chaſſeurs wurden vom 
Volke durch Steiuwürfe verwundet. Das wuͤthende 
Volk ſtürzte ſich auf die Truppen und ſelbſt der 
General, der die Truppen befetzligte, ward gefähr⸗ 
lich verwundet. Der Praͤfekt rief endlich die Nas 
tionalgarde zu Huͤlfe, durch deren Einſchreiten dem 
Blutvergießen vorgebeugt wurde, N 

Zu Melun fielen am 12. im Schauſpielhauſe Un⸗ 
ordnungen vor. Der Mare hatte ein Stuck zu 
ſpielen verboten. Die Polizei wußte eiaſchreiten; 
das Haus glich einer Arena; der Saal wurde ges 
räumt. ; 5 

Der Temps ſagt: „In einer Unterſuchungsſache 
der Verſchwoͤrung des Thurms von Notre-Dame 
antworteten die Angeklagten, über ihren Zweck und 
ihre Abſicht befragt, mit einer traurigen Naivetät, 
fie hätten die Regierung umſtürzen wollen, weil 
dieſelbe ihrer Auſicht nach ihren Eid gebrochen habe 
und die Arbeitsleute ohne Arbeit laſſe. Der Ge⸗ 
richtshof und die Geſchwornen ſchienen mehrmals 
ſchmerzlich ergriffen von der Uabefangenheit dieſer 
Unglüuͤcklichen, die maſchinenmäßig einem Einfluß 
gehorchten, den man nicht gewahr wird.“ 

Hr. C. Perrier ſprach vorgeſtern bei Vertheidis 
gung des Budgets der Geysd'armetie folgende 
merkwürdige Worte: „Ich frage Alle, kann man 
Erſparungen bei der Genßd'grmerie einführen, 
wenn die Faktionen uberall den Widerſtand organi⸗ 
firen. Die Gazette macht hierbei die Bemerkung: 
Wie, das Miniſterium einer auf den Namen der 
Freiheit gegründeten Regierung iſt fo weit gekom⸗ 
men, auf der Tribune zu erklären, daß ſich der Wi⸗ 

derſtand faſt allerwärts organiſire, und daß es 


ch. 


1 
Die Ereigniſſe von Gre⸗ 


Frankreich eur durch die Gensd'armerie im Gehor⸗ 
ſam erhalten könne! man muß demnach anerken⸗ 
nen; das Prinzip der Julirevolution kann die mate⸗ 


rielle Ordnung der Dinge nicht aufrecht erhalten. 


Nachrichten aus Toulon zufolge wird der Schiffs⸗ 
kapuän Gallois vor ein Kriegsgericht geftellt, um 
ſich wegen ſeines Benehmens in Betreff der Ueber⸗ 
rumpelung von Anfona zu rechtfertigen. Das 
Kriegsgericht ſoll in Toulon gehalten werden, 
und aus einem Viceadmiral, 2 Kontreadmiralen 
und 6 Schiffs kapitaius beftehen.. 5 

Der National meldet aus Bologna vom 28. o. 
M.: „Zwei Franzdſiſche Briggs find in den Hafen 
von Ankona eingelaufen und haben Truppen aus⸗ 
geſchifft. Die Franzoſen arbeiten mit größter Tha⸗ 
ligkeit an den Feſtungswerken. Sie haben das Ka⸗ 
puziner⸗ und Dominikanerkloſter, die in einiger Eut⸗ 
fernung von der Citadelle auf Hügeln liegen, zue 
Errichtung von Befeſtigungswerken verlangt. 50 
Lafetten für Kanonen find faſt fertig. Sie bezah⸗ 
leu prompt und ſchon haben die Banquiers von Anz 
kong Tiatten zum Belauf von 1 Mill. Fr. erhalten.“ - 

Den Berichten der „Liſſaboner Zeitung“ zufolge, 
glich der Einzug der Jeſuſten in Coimbra einem 
wahren Triumphzuge; in den Straßen, durch wel⸗ 
che die ſelben ihren Weg nahmen, waren die Hauser 
auf's feſtlichſte mit dunten Teppichen geſchmückt, 

Paris den 18. März In der Deputirten⸗ 
Kammer kamen geſtern verſchtedene Butſchriften 5 
zum Vortrage. Nach Erledigung dieſes Gegenſtau⸗ 
des der Tagesordnung wurde die Diskuſſion über 
das Pantheon fortgeſetzt. Die Kammer war am 
verfloſſenen Sonnabend bei dem gten Artikel, wo⸗ 


durch Hr. Salverte die Ehre des Pantheons aus⸗ 


nahmsweiſe ſchon am 29, Juli d. J. für die Her⸗ 
ren Foy, Larochefoucauld⸗Liaucourt, Manuel und 
B. Conſtant in Auſpruch nahm, ſtehen geblieben. 
Um einem ähnlichen Tumulte wie demſelben vor⸗ 
zubeugen, wozu dieſer Vorſchlag in der Sitzung vom 
10. Anlaß gegeben hatte, erklärte jetzt der Bericht⸗ 
erſtatter un Namen der Kommiſſion, daß dieſe dem 
Artikel des Heren Salverte beitrete. Ein Antrag 
der Kommiſſion ging darauf hin, die Bezeich⸗ 
nung derjenigen Perfonen, denen man die Ehre des 
Pautheous zu Theil werden laſſen wolle, einem bee 
foaderen Geſetze vorzubehalten. Herr Ruolle ſchlug 
jetzt als einen Mittelweg vor, in dem Artikel zu ſa⸗ 
gen, daß die Ehre des Pantheous den erwähnten 
vier Staats männern ausnahmsweise zu Theil wer⸗ 
den könne (nicht ſolle). Der Präſident ſchlug vor, 
über dieſe Abfaſſung zuerſt abſtimmen zu laſſen. 
Dieſem Antrage widerſetzte ſich indeſſen die Oppo⸗ 
ſitions⸗Partei, indem fie beſorgte, daß derſelbe an: 
genommen werden und daß dadurch der Zweck der 
urſprünglichen Propofition verloren gehen mochte. 
Der Praͤſident erklärte inzwiſchen, daß es feine 
Pflicht ſei, das Amendements⸗Recht aufrecht zu er⸗ 
halten, und daß reglementsmaͤßig die Unter⸗Amen⸗ 
dements den Haupt⸗Amendements vorangingen⸗ 
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Um 4% Uhr war es noch zu keiner Entſcheidung 
hierüber gekommen; doch zeigten ſich bereits wieder 
im Schooße der Verſammlung Spuren einer gewal⸗ 
tigen Aufregung. 

Geſtern hatte Herr C. Perrier eine Unterredung 
mit dem Marſchall Soult, um dieſen zu bewegen, 
im Kabinet zu bleiben. Ueber den Beſchluß des 
Marſchalls iſt noch nichts Gewiſſes bekannt. 

Der Courier de l'Hérault meldet: „Am 7. d. M. 
find in Pezenas bei Gelegenheit des Ausrückens einer 


Abtheilung Dragoner Unruhen ausgebrochen, die 


ziemlich ernſtlich zu ſeyn ſcheinen. Dieſes 60 Mann 
ſtarke Detaſchement war für kurze Zeit nach Peze⸗ 
nas geſchickt worden, um dort während des Karne⸗ 
vals die Ordnung aufrecht zu erhalten, die man 
durch gegen einige Einwohner gerichtete Spottlieder 
geſtoͤrt zu ſehen befürchtete. Drei Tage lang blieb 
die Ruhe ungeſtoͤrt, und die Dragoner erhielten Be⸗ 
fehl, nach Beziers zurückzukehren. Im Augenblicke 
ihres Ausrückens rottete ſich die Menge um ſie zu⸗ 
ſammen, ſtieß Schimpfreden gegen ſie aus und warf 
ſogar mit Steinen nach ihnen, welche einige der 
Reiter trafen. Dieſe, hierdurch gereizt, bildeten 
ſich in Schlachtreihe, machten einen Angriff auf die 
Ruheſtdrer und kehrten in die Stadt zurück. Als 
fie aufs neue dieſe verlaſſen wollten, fanden ſie Bar⸗ 
rikaden errichtet und wurden abermals mit einem 
Hagel von Steinen und Ziegeln überſchuttet, die 
von den Dächern auf fie herabgeworfen wurden. 
Einige Dragoner ſtiegen ab, nahmen die Barrikaden, 


und das Detaſchement ſetzte ſeinen Marſch ohne weis 


— 


rikadirt und mit Geſchütz verſehen, 


tere Hinderniſſe fort. Mehrere unter den Ruheſtd⸗ 
rern erkannte Individuen ſollen bereits in den Haͤn⸗ 
den der Juſtiz ſeyn. Der Maire hat ſeine Eutlaſ⸗ 
ſung genommen. Ein Bataillon des 18. Regiments 
hat Befehl, nebſt einem neuen Detaſchement Dra⸗ 
goner nach Pezenas zu marſchiren.“ 
Niederlande, 

Aus dem Haag den 19. März. Der Kaiferl, 
Ruſſiſche Legations⸗ Sekretair Labensſkiß iſt vorge: 
ſtern nach Paris zurückgekehrt. Ueber die Abreiſe 
des Grafen Orloff iſt noch immer nichts Sicheres 
bekannt; es heißt, daß derſelde die Ruͤckkehr eines 
nach London gefandten Kouriers abwarten will, bes 
vor er ſeine Reiſe nach England antritt. 

Die „Stadt » Uchener s Zeitung“ meldet in einem 
Schreiben aus Antwerpen vom 18. März: „Aat⸗ 
werpen bietet einen Anblick der Zerſtdrung und der 
Kriegs vorbereitung, wobei das ruhigſte Gemüth er⸗ 
ſchuͤttert werden muß. Alle Straßen find noch bar: 
\ bereit, jeden 
Augenblick der feuerlichen Begrüßung der Citabelle 
in eben der Sprache zu antworten. Die Belgier 
baben von der andern Seite des Forts St. Maria 
ein neues Fort errichtet und haben ſich namentlich 


in dem neuen Entrepot auf die merkwürdigſte Weiſe 


defeſtigt und verſchanzt. Saͤmmtliche Etappen die⸗ 
ſes Gebäudes find dergeſtalt mit Sand und Erde an⸗ 


gefüllt, daß fie kugelfeſt find; außerdem baten fie 


dafelbſt ein Proviantmagazin fuͤr 10,000 Mann auf 
6 Monate herbeigeführt, ſo daß, wenn die Hollaͤn⸗ 
der ſchon die Stadt haben, ſie dort noch einen furcht⸗ 
baren Gegner finden, der faſt unuͤberwindlich ſcheint. 
— Eilf Hollaͤndiſche Kauonierboote liegen gegenüber 
der Stadt Antwerpen, und 15,000 Mann halten 
die Umgegenden beſetzt; die Polder ſtehen noch unter 
Waſſer, und täglich geht ein Poftboot von der Ci⸗ 
tadelle nach Bergen op Zoom, und ein anderes 
kommt wieder an. — Was die Stimmung in Ank⸗ 
werpen betrifft, ſo iſt dieſe ganz eigner Art; die 
Ariſtokratie und Handelswelt find rein Hollandiſch 
geſinnt, doch auf die hoͤchſt billigſte Manier; es 
darf ihnen keinen Heller koſten, und Niemand will. 
ſich für feine Liebe ſchlagen, deſſenungeachtet trin⸗ 
ken fie doch oft bei ihren Gaftmälern auf des Königs 
Wilhelm Wohl. Ueberhaupt nimmt Antwerpen 
wenig Antheil mehr an all den politiſchen Fragen, 
die das Geſammte beſchaͤftigten, fie halten ſich gaͤuz⸗ 
lich neutral und ſo, daß, als in vergangener Woche 
zur Schoͤppenwahl 1300 Mahlfähige zuſammenbe⸗ 
rufen waren, nur 300 erſchienen find, und diefe 
300 beſtanden Em ausſchließlich aus Geiſtlichen.“ 


pan i e n. 

Madrid den 8. Maͤrz. Graf Aleudia ſcheint 
entſchloſſen, in Portugal nicht zu interveniren, um 
die Frage zwiſchen den beiden Bruͤdern von Braganza 
zu entſcheiden. Er möchte, fagt man, lieber Dom 
Miguel durch einen Thron in Amerika entſchaͤdigen, 
und Portugal und Spanien einverleiben. Der Fi⸗ 
nanzminiſter hat einen Urlaub von vier Monaten er⸗ 
halten, nicht um ſich, wie er verlangte, nach Frank⸗ 
reich zu begeben, ſondern um das Bad in Navarra 
zu gebrauchen. Es heißt, Hr. Imas, Zolldirektor, 
werde ihn wahrend ſeiner Abweſenheit erſetzen. Hr. 
Balleſteros will inzwiſchen noch nicht ſobald abrei⸗ 
ſen. — Die koͤniglichen Freiwilligen von Huesca 
und zwanzig andern Dorfſchaften der Umgegend ſol⸗ 
len ihre Waffen niedergelegt und erklart haben, daß 
ſie nicht laͤnger dienen wollten. Mehrere Truppen⸗ 
korps, die an die Portugieſiſche Graͤnze ruͤckten, ha⸗ 
ben Befehl erhalten, gegen die Pyrenaͤen umzukeh⸗ 
ren. Dies geſchah auf die Nachricht, daß Frankreich 


10,00 Mann an unſere Graͤnze ſchicke. — Es heißt, 


Hr. Burgos ſei von Madrid verbannt, und er ſuche 
ſich, wo moͤglich nach Frankreich zu begeben. — 
Man iſt ſehr geſpannt auf die Aukunft des Franzoͤs 
ſiſchen Botſchafters, Hrn. v. Rayneval und deſſen In⸗ 
ſtruktionen; Einige halten es fuͤr nicht unmoͤglich, 
da er unter dem Miniſterium Polignac gedient, ihn 
für die Legitimitaͤt Heinrichs V. zu intereffirem, 


V!!! Ngr DR 3 

Liſſabon den 3, März, Dom Miguel iſt nach 

Beendigung feiner zweiten Juſpectionsreiſe nach 

Queluz zurückgekehrt, wohin der Vicomte von San⸗ 

tarem ſich ſofort degab, um demſelben die in ſeiner 

Abweſenheit aus Madrid eingegangenen Depeſchen 
vorzulegen. Dem Vernehmen nach, deſtimmt darin 
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das Spaniſche Kabinet die Anzahl der Truppen, 


die, falls Dom Miguel Hülfe verlange, in Portu⸗ 
gal einrücken ſollen, auf 20,000 Mann in zwei Di⸗ 
vifionen, jede zu 8ooo Mann Infanterie und 2000 
Mann Kavallerie mit der nöthigen Artillerie. Dieſe 
Hulfs⸗Armee wird einerſeits für hinreichend gehal⸗ 
ten, andererſeits will die Spaniſche Regierung ihre 
Gränzen nicht ganz von Truppen entblößen. Dom 
Miguel giebt feine Streitkräfte auf 30,000 Mann, 
halb Linjen⸗Truppen, halb Milizen, an. — Geſtern 
verließen drei kleine Kriegsfahrzeuge den Tajo, um 
an der Küfte zu kreuzen. 


: Vermiſchte Nachrichten. 
Ankona's Bedeutung in militsiriſcher 
5 Hinſicht. 

Ankona hat in neuerer Zeit eine gewiſſe militairi⸗ 
ſche Reputation durch den General Monnier erhal⸗ 
ten, welcher im Feldzuge von 1799 den Platz ge⸗ 
gen eine vereinigte Armee von Oeſterreichern, Ruſ⸗ 
und Türken gut vertheidigte. Mit Ausnahme der 
zur Deckung des Hafens beſtimmten Werke iſt jetzt 
die Stadt als nicht befeſtigt zu erachten, die Cita⸗ 
delle dagegen erhalten und ſo gelegen, daß der ein⸗ 
zige von der Landſeite mögliche Aagriff gegen ſie ge⸗ 
richtet werden muß. Der Ort liegt zwar an der 
oltlichen großen Straße nach Rom, ſperrt ſie aber 
nicht in der Art, daß zu ihrer Benutzung ſein Beſitz 
unentbehrlich wäre, wie denn überhaupt deſſen rein 
militairiſche Wichtigkeit hauptfaͤchlich auf dem guten 

Hafen beruht. Als Waffenplatz und Centralpunkt 

einer Inſurrektion kann er dagegen große Bedeutung 
erhalten. Die Verbindung mit Frankreich iſt weit⸗ 
laͤuftig und unſicher, wogegen Civita⸗Vecechia in dies 
fer Hinſicht die größten Vortheile darbietet. 


Zwei Wyoner Blätter find mit einander in eine 
poſſierliche grammatikaliſche Fehde über die Deutſche 
Sprache gerathen. Im Precurseur erſchien ein 

rief aus Berlin. Der Courxier de Lyon behaup⸗ 
tet, die Correſpondenz ſei in Lyon geſchmiedet, und 
führte zur Unterftügung jener Meinung an, in dem 
Briefe würde ſonſt nicht die Grosse Friedrich-Strasse, 
ſondern die Gross Friedrich-Strasse angeführt ſeyn; 
Grosse ſei nicht Oeuſſch. Darüber gerieth der Pre- 
eurseur in Aerger. In feiner Abfertigung des Cour. 
rier bemerkt er, im Gegentheil fe gross nicht Deutſch, 
und es werde dies nur ausnahmsweiſe in den Aus⸗ 

drücken der gross Friedrich und Friedrich der gross 
gebraucht. 
Sprachmeiſter Lyons. 


Stadt N f 
Freitag den 30. März wegen Krankheit der Dem. 
Twedte kein Theater. 
Sonntag den k. April: Das Alpenıdslein; 
REN in 3 Akten von Birey. (Liesli: Frau 
von. Schmipkow. J — Hierauf: Schule r⸗ 
ber wänfez Vaudeville in 1 Akt von Angel. 


Er beruft ſich dabei auf alle Deutſche 


Bekanntmachung. 
In n Folge der Arbeiten an der Cbcuffee Stec 


von Komornik bis Rosnowo⸗Hauland, wird die die 


rekte Paſſage zwiſchen dieſen beiden Ortſchaften für 
Fuhrwerke mit dem Ziſten d. Mts. geſperet were 
den. Dies mache ich mit dem Beifügen bekannt, 
daß Reiſende von Komorniki nach Stenſchewo ſich 
vom iſten k. Mis, ab über Rosnowo, und von da 
quer durch die ChauffeesLinie auf einen zu dieſem 
Behufe zur linken Hand derſelben neu eingerichteten 
Wege nach Rosnower Hauland und weiter auf der 


5 1 Poſt⸗Straße nach Stenſchewo bege⸗ 


ben müſſen. Polen den 27. März 1832. 
Königl. Landrath Poſener Kreiſes. 

Das Gut Zadory im Koſtener Kreiſe, 15 Mellen 
von Koſten, 3 Meilen von Poſen und 5 Mellen von 
Frauſtadt entfernt, mit hinlänglichen Wieſen und 
Weide, ſo wie mit Bau⸗ und Brennholz verſehen, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Die Taxe und 
Bonitirungs⸗Regiſter find bereits angefertigt. Kauf⸗ 
liebhaber wollen ſich an den Herrn Juſtiz⸗Commif⸗ 
ſarius Przepalkowski, in Poſen auf der Gerber⸗ 
Straße wohnhaft, wenden. 

Ergebenſte Unzeige 

Einem ſehr geehrten Publikum beehren wir uns 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir kom⸗ 
menden ıften April c. auf der Breitenſtraße im 
Hauſe Nro. 66. hieſelbſt, ein Moͤbel⸗ und 
Sarg⸗ Magazin, letzteres mit den modernſten 
Bronze Verzierungen, anlegen werden. Da wir 
bei der reellſten Bedienung die moͤglichſt niedrigſten 
Preiſe ſetzen werden, fo bitten wir ein ſehr geehrtes 
Publikum ganz ergebenſt um geneigten Zuſpruch. 

Liffa den 13. März 1832. 

J. H. Behrmann & Comp. 
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Den 27. März 1832, 


Zins- a 

- Y Fuß. Hrieſe Geld. 
Staats - Schuldscheine.» „ . 4 9317 935 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 — 1012 
Preuss. Engl. Anleıhe 1822 5 102101 
Preuss, Engl. Obligat, 180 84 877 875 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup, . 4 93 — 
Neum. Inter, Schsine dito. . 5 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 95 
Königsberger dito 1 94 93K 
Elbinger dito . 
Dans. dito v. in F. 8 435 — 
Westpreussische Pfandbriefe A: 98 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 99 43 — 
Ostpreussische dito 4 — 99f 
Pommersche dito 4 f 1032] 1055 
Kur- und Neumärkische dttov 84 | 1032| — 
Schlesische dito 4 1053 7— 
Rückstands-Coup; d. Karo; Neumark — ER 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — |. 865] — 
Holl. volw. Ducaten 1850 — 

Neuss dnuesegs — 1 
Eriedrichsd r.. — 137 13 
Disconto , A a a I 33 4 


